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Die Schule hat 8 einander untergeordnete Klaſſen und umfaßt 
9 Schuljahre. i 

Der Kurſus in Klaſſe I. ift zweijährig, in den übrigen Klaſſen 
einjährig. 


1. Religion, 


A. evangeliſche. 


Klaſſe VII. 3 Std. Zur Erweckung und Kräftigung des religiöſen 


Klaſſe VI. 


Gefühls werden vom Lehrer einzelne Geſchichten aus dem 
alten und neuen Teſtamente erzählt, wie ſie der Auffaſſungs⸗ 
kraft der Schülerinnen entſprechen. Gebete und Sprüche 
werden durch täglichen Gebrauch beim Unterricht erlernt. 
Bei dem Eintritt der drei großen kirchlichen Feſte wird der 
in ihnen gefeierten Begebenheiten gedacht. 

3 Std. Der Lehrer erzählt die vorzüglichſten bibliſchen 
Geſchichten des alten und neuen Teſtaments, möglichſt mit 
bibliſchen Worten, nach der Auswahl von „Fürbringer, Un⸗ 
terſtufe“, gibt die nöthigen Erläuterungen, läßt wieder⸗ 
erzählen und ſetzt die Gebote und Sprüche damit in Ver⸗ 
bindung. Einige Kirchenlieder werden memorirt. 
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Klaſſe V. 


Klaſſe IV. 


Klaſſe III. 


Klaſſe IIb. 


Klaſſe IIa. 


Klaſſe I. 


Klaſſe VII. 
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3 Std. Vervollſtändigung der bibliſchen Erzählungen des 
alten und neuen Teſtaments, der Lehrer erzählt nach 
„Fürbringer, Mittelſtufe“. Das Vaterunſer, das 1. Haupt⸗ 
ſtück, Sprüche und Kirchenlieder werden memorirt. 

2 Std. Kenntniß der Bibel und Repetition der bibliſchen 
Geſchichte nach derſelben. Die Geſchichten werden in der 
Bibel ſelbſt geleſen. Das 2. Hauptſtück wird kurz erläutert 
und von den Kindern memorirt. Außerdem Sprüche und 
Kirchenlieder wie oben. Repetition des 1. Hauptſtücks. 

2 Std. Die bibliſche Geſchichte von der Zeit des Königs 
Salomo bis zur Geburt Chriſti, womöglich nach der Bibel 
ſelbſt. Das 3. Hauptſtück erklärt und memorirt, dazu 
Sprüche und Kirchenlieder. Repetition des 1. u. 2. Hauptſtücks. 
2 Std. Nach einem der 4 Evangelien wird das Leben 
Jeſu behandelt. Dazu Sittenlehre nach dem 1. Hauptſtück. 
Memorirt werden das 4. und 5. Hauptſtück, Sprüche und 
Kirchenlieder. 

2 Std. Lektüre der Apoſtelgeſchichte als Grundlage einer 
Geſchichte der apoſtoliſchen Zeit. Dazu Glaubenslehre nach 
dem 2. Hauptſtück. Repetition des Katechismus, Memoriren 
von Sprüchen und Kirchenliedern. 

2 Std. Im erſten Jahre werden die Perikopen erklärt, 
und genauere Nachrichten über Verfaſſer, Inhalt ꝛc. der 
bibliſchen Bücher gegeben. Im zweiten Jahre: Kirchengeſchichte 
vom Zeitalter der Reformation abwärts. Repetition des 
Katechismus, der Kirchenlieder und Sprüche. 

Es iſt die Einrichtung getroffen, daß die in dem 
eingeführten „evangeliſchen Spruch und Liederbuche“ ent⸗ 
haltenen Sprüche und Lieder allmälig während der Schul⸗ 
zeit ſämmtlich gelernt werden. 


B. katholiſche. 


, VI. u. V. 2 Std. Die Hauptgeſchichten des alten Te- 


ſtamentes mit Entwickelung der darin enthaltenen Reli⸗ 
gionswahrheiten nach Kabath. Erlernung der vornehmſten 
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Kirchengebete, der 10. Gebote, des apoſt. Glaubensbekennt⸗ 
niſſes. Katechismus für die Diözeſe Kulm. 

Klaſſe IV. u. III., 2 Std. Die Hauptgeſchichten des neuen Teſtamentes 
mit Entwickelung der darin enthaltenen Glaubenswahr⸗ 
heiten. Erklärung der Hauptfeſte. Vervollſtändigung der 
Katechismus⸗Lehre. j 

Klaſſe II. u. J. Die bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſta⸗ 
mentes und die wichtigſten Abſchnitte aus der chriſtlichen 
Religionsgeſchichte. Lehre vom Kirchenjahr. Glaubens- und 
Sittenlehre. Von den heiligen Sakramenten. Repetition 
des Katechismus. 


2. Der Anterricht in der Mutterſprache. 


Klaſſe VII. 11 Std. Die verſchiedenen Zweige des Unterrichts — 
Leſen, Schreiben, Sprechen, Gedächtnißübungen — ſtehen 
in engſter Verbindung. Der Unterricht lehnt ſich an die 
Fibel von A. Böhme an und wird fortgeführt bis zum 
Leſen zuſammenhängender Stücke in deutſcher und lateiniſcher 
Druckſchrift. Aufſchreibeübungen, angelehnt an die bezüg⸗ 
lichen Leſeſtücke. Es werden 50 größere Sätze mit ihren 
Wortformen dem Gedächtniß eingeprägt. 

Die häuslichen Arbeiten beſtehen anfangs im Nach⸗ 
ſchreiben der Wörter der Fibel, ſpäter werden die Kinder 
gehalten, einen in der Schule geübten Satz zu Hauſe aus 
dem Gedächtniß niederzuſchreiben. Täglich eine kleine 
ſchriftliche Arbeit. 

Gedichte und Räthſel, mit den Gegenſtänden der 
Fibel in Verbindung ſtehend, werden beſprochen, memorirt 
und zuletzt auch aufgeſchrieben. 

Der eigentliche Schreibunterricht tritt ebenfalls mit 
dem Leſeunterricht in Verbindung, damit die Kinder mög⸗ 
lichſt früh mit Tinte und Feder umgehen lernen. 

Klaſſe VI. 10 Std. Der Unterricht zerfällt in den Leſe⸗, orthographi⸗ 

ſſchen und Sprechübungs⸗ Unterricht und ſchließt ſich an 


Klaſſe V. 
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das Leſebuch für Bürgerſchulen von Lüben und Nacke, 
2. Theil, an. 

1. Der Leſeunterricht. Da in der vorigen Klaſſe 
noch keine genügende Fertigkeit im Leſen erzielt werden 
kann, ſo hat dieſe Klaſſe beſonders darauf hinzuwirken. 
Zugleich wird auf eine richtige Betonung geachtet und dieſe 
durch Beſprechung des Inhalts der Leſeſtücke angeſtrebt. 
4 Std. Außerdem lernen die Kinder durch entſprechende 
Zerlegung der Leſeſtücke die Hauptſatztheile, Gegenſtand und 
Ausſage, ſowie Hauptwörter, Artikel, Eigenſchafts- und 
Zeitwörter kennen und erſtere dekliniren, letztere konjugiren, 
wenigſtens im Indikativ und Aktiv. Die regelmäßige 
Komparation der Eigenſchaftswörter gehört ebenfalls hierher. 
2 Std. 

2. Orthographie. Es wird in dieſem Gegenſtande 
von dem Grundſatze ausgegangen, daß die Orthographie 
beſonders durch das Auge erlernt wird. Um aber das Auge 
zu unterſtützen und etz nicht vom Zufall abhängig zu machen, 
ob während der Schulzeit alle Sprachformen den Schüle— 
rinnen vorgeführt werden, wird auf dieſer Stufe die Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders gerichtet auf die gedehnten und 
gekürzten Silben und auf die Umlautung. 2 Std. In 
der Schule diktirte Sätze, Verschen und Gedichte werden 
zu Hauſe aus dem Gedächtniß aufgeſchrieben und vom 


Lehrer durchgeſehen. Nebenher gehen Abſchreibe-UÜbungen 


aus dem Leſebuche. Täglich eine kleine ſchriftliche Arbeit; 
wöchentlich ein Diktat. 

3. Sprechübungen. Es werden in dieſer Klaſſe 
die Strübing'ſchen Bildertafeln in paſſender Auswahl dazu 
benutzt, den Anſchauungskreis der Kinder zu erweitern und 
die Sprachfertigkeit zu erhöhen. 2 Std. 

8 Std. Lüben und Nacke, 3. Theil. 

1. Leſeunterricht. Da die Leſefertigkeit auf den 
beiden untern Stufen als ziemlich genügend erreicht anzu⸗ 
nehmen iſt, ſo wird dem Inhalt und der Zergliederung 
der Leſeſtücke eine größere Aufmerkſamkeit gewidmet, zugleich 


Klaſſe IV. 
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aber auch auf eine richtige Betonung im erhöhten Maße 
geſehen. Durch Zergliederung der Leſeſtücke lernen die 
Kinder allmälig außer den früheren Hauptſatztheilen die 
Ergänzung und ſomit den ſchlichten einfachen Satz mit der 
betreffenden Wortfolge kennen. Auf dieſelbe Weiſe werden 
ſie bekannt gemacht mit den verſchiedenen Arten der Haupt⸗ 
wörter, mit der vollſtändigen Deklination derſelben, mit 
den Pronominibus, dem Zahl- und Eigenſchaftsworte und 
mit der vollſtän digen Konjugation der Zeitwörter. 4 Std. 

2. Orthographie. Dieſer Unterricht wird auf dieſer 
Stufe in ganz ähnlicher Weiſe ertheilt, wie in der vorigen 
Klaſſe. Nur der Juhalt des Diktirten wird ſchwieriger 
und richtet ſich hier beſonders auf die Ablautung und auf 
die Vor⸗ und Nachſilben. 2 Std. 

3. Sprechübungen. Die oben genannten Bilder⸗ 
tafeln geben auch hier den Stoff zur Erweiterung des 
Anſchauungskreiſes. Eine beſondere Berückſichtigung erfahren 
in ſprachlicher Beziehung die zuſammengeſetzten Sätze, die 
unter einander verbunden, eine Beſchreibung des Bildes 
liefern. 2 Std. 

Täglich eine kleine Abſchrift; wöchentlich ein Diktat 
und eine Aufſchreibe-Ubung. 

6. Std. Lüben und Nacke, 4. Theil. 

1. Lejen. und Grammatik. Richtiges und aus⸗ 
drucksvolles Leſen iſt Hauptaugenmerk, ſowie fließendes 
Wiedererzählen des Geleſenen. Was die Grammatik betrifft, 
ſo wird von der Satzlehre der ausgebildete einfache Satz 
vorgeführt, ferner die Wortbildungslehre durchgenommen, 
die auf den früheren Stufen begonnene Wortlehre ergänzt 
und das Umſtandswort, das Verhältnißwort, das Bindewort 
und der Empfindungslaut neu hinzugefügt. 2 Std. 

2. Orthographie. Die Orthographie wird auf 
dieſer Stufe durch die betreffenden Ergänzungen aus der 
Wortbildungslehre und ſchwierigere Diktate abgeſchloſſen. 
Orthographiſche Sicherheit iſt Ziel der Klaſſe. 2 Std. 


Klaſſe III. 
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3. Stilübungen treten hier zuerſt gefondert auf, 
indem die Schülerinnen zur Nachbildung gegebener und 
beſprochener Erzählungen angeleitet werden. 2 Std. 

Wöchentlich ein Diktat und eine Abſchrift, alle 14 Tage 
ein Aufſatz. 

4 Std. Lüben und Nacke, 5. Theil. 
1. Leſen und Grammatik. Beſprechen und Wie⸗ 


dererzählen des Geleſenen. Als Baſis der Lehre von der 


Klaſſe IIb. 


Klaſſe IIa. 


Interpunktion werden in dieſer Klaſſe aus der Satzlehre 
die Satzverbindungen, der zuſammengeſetzte Satz, der zu= 
ſammengezogene und der verkürzte Satz vorgeführt; der 
zuſammengeſetzte jedoch nur im Allgemeinen, als Haupt⸗ 
und Nebenſatz. Aus der Wortlehre kommen genauer in 
Betracht die Verhältnißwörter, die verſchiedenen Arten der 
Zeitwörter, die Reflexiva, die Factitiva, die Modi und 
die Partizipien. 2 Std. 

2. Stilübungen. Nachbildung von ſchwierigeren 
Erzählungen und leichteren Beſchreibungen. Von Zeit zu 
Zeit Briefe mit den nöthigen Erläuterungen. 1 Std. 

3. Gedichte werden memorirt und vorgetragen. 1 St. 

Alle 14 Tage ein Aufſatz und ein Diktat zur Repe⸗ 
tition der Orthographie. 

4 Std. Viehoff, Leſebuch für mittlere Klaſſen. 

1. Grammatik. Der zuſammengeſetzte Satz, der 
verkürzte Satz und die Lehre von der Wortfügung. Viel⸗ 
fache ſyntaktiſche Analyſe im Anſchluß an das Leſebuch. 
1 Std. 

2. Stilübungen. Schwierigere Beſchreibungen und 
leichtere Schilderungen, nach Muſtern aus dem Leſebuche. 
2 Std. 

3. Erklärung und Vortrag epiſcher Gedichte von 
Schiller, Gothe, Uhland, Schwab ꝛc. 1 Std. 

Alle 14 Tage ein Aufſatz. 

4 Std. Viehoff, Leſebuch für mittlere Klaſſen. 

1. Grammatik. Das grammatiſche Material aller 
früheren Stufen wird zuſammengefaßt und die Sprache 


Klaſſe 1. 


Kaffe V. 
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als ein lebendiger, gegliederter Organismus zum Verftand: > 
niß gebracht. Beſondere Rückſicht wird noch genommen 
auf den Gebrauch der Zeiten und Modi. 1 Std. 

2. Stilübungen. Nach Anleitung und nach den 
Muſterbildern des Leſebuches werden die este Verſuche in 
freier Darſtellung gemacht. 2 Std. ; 

3. Erklärung und Vortrag der vorzüglichſten (nek 
ſchen Gedichte der deutſchen Literatur. 1 Std. 

Alle 14 Tage ein Aufſatz. 

5 Std. 

1. Grammatik. Neben gelegentlichen gtummatichen 
Repetitionen und genaueren Ausführungen werden die 
Redefiguren behandelt. Dazu überſicht über die vor⸗ 
züglichſten metriſchen Geſetze und die ander 
Dichtungsarten. 1 Std. f 

2. Stilübungen. Freie Darftellungen in allen 
Formen, namentlich Abhandlungen. Anleitung zum Dis⸗ 
voniren. 1 Std. 

3. Literaturgeſchichte. Dieſelbe behandelt in all⸗ 
gemeinen Umriſſen die Hauptabſchnitte der Literatur, d. h. 
das Zeitalter des Minnegeſanges, der Meiſterſänger, Luther 
und Hans Sachs, die beiden ſchleſiſchen Schulen, und 
ſpezieller die Blüthe der deutſchen Literatur. 2 Std. Dazu 
eingehende Lektüre klaſſiſcher Stücke mit den nothwendigen 
Erläuterungen. 1 Std. 

Alle 3 — 4 Wochen wird ein Aufſatz geliefert. 


— eree 


3. Jranzöſtſch. 


4 Std. Nach dem Fyllabaire frangais von Plötz, (Lektion 
1— 50) werden die Hauptzeiten von avoir und étre, die 
Deklinationen und die damit in Verbindung ſtehenden 
Regeln mündlich und ſchriftlich geübt und in kleinen Sätzen 
angewandt. Auf die Ausſprache und auf das Leſen wird 
beſonderes Gewicht gelegt. 


Klaſſe IV. 


Klaſſe III. 


Klaſſe II b. 


Klaſſe Ha. 


Klaſſe I 


Klaſſe II b. 


Klaſſe IIa. 
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4 Std. In ähnlicher Weiſe wie oben werden die übrigen 
Zeiten von avoir und ötre und die Hauptzeiten der 4 
regelmäßigen Konjugationen geübt, nebſt den damit in 
Verbindung geſetzten Regeln. (Plötz: Syllabaire zu Ende) ⸗ 
Das Leſen und der mündliche Ausdruck wird vervollkommnet. 

6 Std. Die Pronoms, der Subjonetif und die regel⸗ 
mäßigen Zeitwörter werden vollſtändig eingeübt. (Plötz: 
Conjugaison). Mündliche und ſchriftliche Übungen. Lek⸗ 
türe nach demſelben Buche, ſobald es möglich iſt. 

6 Std. Repetition der regelmäßigen Konjugationen und 
die unregelmäßigen Verben. (Plötz, Schulgrammatik, Ab⸗ 
ſchnitt I. und II.). Mündliche und ſchriftliche übungen. 
4 Std. Lektüre aus Plötz: Lectures choisies. Sprech⸗ 
een 2 Std. 

6 Std. Repetition der Formenlehre (die S gelmüßigen 
Be die reflexiven und unperſönlichen Verben und 
Wortſtellung. Ploͤtz: Abſchnitt III. — V.) Mündliche und 
ſchriftliche Übungen. 4 Std. Lektüre wie oben. Sprech⸗ 
übungen, Verſuche im Wiedererzählen. 2 Std. 

6 Std. Syntax nach Plötz, Schulgrammatik. Mündliche 
und ſchriftliche übungen. 4 Std. Lektüre aus Plötz: 
Lectures choisies. Außerdem werden einzelne klaſſiſche 
Stücke im Zuſammenhange geleſen, wobei literar = hiftoriiche 
Bemerkungen. 2 Std. 

Der Unterricht in aaa Klaſſe wird in franzöſiſcher 
Sprache ertheilt. 

In jeder Klaſſe wöchentlich ein Exercitium oder 
ein Extemporale. 

4. Engliſch. 

3 Std. Einübung der Ausſprache und die regelmäßige 
Formenlehre. Mündliche und ſchriftliche Übungen. (Zim⸗ 
mermann, Schulgrammatik). 

3 Std. Die Formenlehre in Verbindung mit den Ele⸗ 
menten der Satzlehre. Mündliche und ſchriftliche Übungen. 
(Zimmermann, Schulgrammatik). 
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Klaſſe I. 2 Std. Lektüre aus Herrigs reading book. In Verbindung 


Klaſſe VII. 


Klaſſe VI. 


Klaſſe V. 


Klaſſe IV. 


Klaſſe III. 


Klaſſe II b. 


Klaſſe IIa. 


damit grammatiſche und ſyntaktiſche e und Er⸗ 
läuterungen. 114 


5. Aechnen. ) 

6 Std. Der Zahlenkreis von 1— 20 wird allſeitig bes 
handelt, ſo daß die Schülerinnen alle 4 Operationen mit 
vollſtändiger Sicherheit ausführen können. 

Der Zahlenkreis von 20 — 100 mit Berlickſichtigung 
der Addition und Subtraktion. 

Ziffernkenntniß. 

6 Std. Der Zahlenkreis von 20 — 100 wird allſeitig 
und in Bezug auf alle Operationen durchgearbeitet. 

Der höhere Zahlenkreis mit alleiniger Berückſichtigung 
der Addition und Subtraktion. Schriftliche übungen. 
A. Böhme: Übungsbuch, Heft J. 

4 Std. Die Multiplikation und Diviſion im höheren 
Zahlenkreiſe. Schriftliche übung der 4 Spezies. «Mes 
ſolution und Reduktion. Böhme, Heft II. 

Std. Das Rechnen mit mehrfach benannten Zahlen 
nebſt der ſogenannten Multiplikations⸗ und Diviſions⸗Re⸗ 
geldetri und gründliche Behandlung der Vorübungen zu 
den Brüchen. Böhme, Heft III. 

2 Std. Die Bruchrechnungen und der Bruchſaz. Böhme, 
Heft IV. 

2 Std. Wiederholung und feſtere Einprägung der Bruch⸗ 
rechnungen. Die Regeldetri, die Zins- und die Gefell- 
ſchaftsrechnung. Mi 

2 Std. Die Dezimalbrüche. Wiederholung und Erwei⸗ 
terung der bürgerlichen Rechnungsarten— 75 


Klaſſe I. 2 Std. Die ſchwierigeren bürgerlichen Rechnungsarten werden 


im 1. Jahre geübt. Im 2. Jahre Quadratzahlen und 
Wurzeln. Flächen- und Körper» Berechnungen. 

Die häuslichen Aufgaben werden in allen Klaſſen in 
einem beſonderen Hefte und nach einer beſonders vorge⸗ 
ſchriebenen Form angefertigt. 


Klaſſe V. 
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2 Std. Nachdem Bekanntſchaft mit dem Horizonte und 
den Himmelsgegenden durch kurze Beſprechung des ſchein⸗ 
baren Sonnenlaufs erzielt worden, wird zuerſt Bromberg, 
dann die Umgegend und endlich die Provinz betrachtet. 
Dieſer Stoff ſoll die wichtigſten geographiſchen Begriffe zur 
Anſchauung bringen; außerdem ſollen die Kinder dadurch, 
daß die Karte vor ihren Augen entſteht, angeleitet werden, 
dieſelbe zu verſtehen und ſich darauf zu orientiren. 

Hieran ſchließt ſich etwa im 2. Halbjahre eine Be⸗ 
trachtung Preußens und Europas, worauf Globus und 


Planiglobus als Darſtellung des Erdganzen vorgeführt und 


mit einer allgemeinen Überficht der Land- und Waſſerver⸗ 


theilung auf der Erde geſchloſſen wird. 


Klaſſe IV. 


Klaſſe III. 


Klaſſe II b. 


Zur Belebung des Unterrichts dienen geeignete hiſto⸗ 
riſche Mittheilungen. 
2 Std. Die Klaſſe hat die Aufgabe, die phyſiſche und 
politiſche Geographie von Europa im Allgemeinen, ſpezieller 
von Deutſchland vorzuführen. Die Schülerinnen werden 
zur Befeſtigung des Gelernten zum Kartenzeichnen ange⸗ 
leitet. Eine genauere Betrachtung des Globus ſchließt den 
Kurſus, wobei von der Geſtalt der Erde, von dem gevgra- 
phiſchen Netze, von den Zonen und von der Lage der Erd⸗ 
theile zu den letzteren geſprochen wird. 

2 Std. Neben einer eingehenden Repetition von Europa 
iſt die Betrachtung der übrigen Erdtheile in phyſiſcher 
und politiſcher Beziehung Aufgabe dieſer Klaſſe. Karten⸗ 
zeichnen wie oben. 

2 Std. Europa und Deutſchland nach ſeinen oro⸗ 
und hydrographiſchen Verhältniſſen betrachtet. Dann po⸗ 
litiſche Geographie von Deutſchland, mit eingehenden Mit⸗ 
theilungen über die Bewohner und deren gewerbliche Thåtig- 
keit, über ſtaatliche Einrichtungen ꝛc. Zur Befeſtigung und 
Belebung des Betrachteten dienen geeignete Mittheilungen 
aus Grube's und ähnlichen geographiſchen Charakterbildern. 


Klaſſe IIa. 


Klaſſe I 


Klaſſe IV. 


Klaſſe III. 


Klaſſe II b. 


Klaſſe IIa. 


mia J. 


Klaſſe III. 
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2 Std. Erweiternde Wiederholung der übrigen Erd— 
theile mit ähnlichen Mittheilungen über Völker, Kultur- 
verhältniſſe de. nach ähnlichen Werken. 

2 Std. Im 1. Jahre: Himmelskunde. Im 2. Jahre: 
Geſammtrepetition aller Erdtheile mit beſonderer Hervor⸗ 
hebung der hiſtoriſch wichtigen Gegenden des Alterthums 
wie der Neuzeit. Ethnographiſche u. ſtatiſtiſche Mittheilungen. 


— — 


7. Geſchichte. 

2 Std. Der Unterricht iſt auf dieſer Stufe ein vorberei⸗ 
tender und wird daher biographiſch behandelt. Er erſtrebt 
die Mittheilung von Lebensbildern aus dem allgemeinen 
Völkerleben und führt beſonders Biographien aus der alten 
Welt und dem Mittelaltar vor. Als Leitfaden wird Lange's 
Leitfaden der allgemeinen Weltgeſchichte benutzt, und kommen 
gi die Biographien des 1. Abſchnitts zur Behandlung. 

2 Std. Es werden Lebensbilder aus den wichtigſten 
Ab ſchnitten der neueren Geſchichte nach der 2. Abtheilung 
des obigen Buches gegeben. s 

2 Std. Deutſche Geſchichte. Vom weſtphäliſchen Frieden 
an tritt die brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte in den 
Vordergrund. Als Leitfaden dient die 2. Unterrichtsſtufe 
des obigen Buches. 

2 Std. Die Haupt⸗Kulturvölker des Alterthums, na⸗ 
mentlich die Griechen und Römer. 


2 Std. Es kommt die allgemeine Weltgeſchichte nach prag⸗ 


matiſchen Geſichtspunkten zur Darſtellung. Im 1. Jahre 
wird bei Wiederholung der Hauptmomente aus dem Alter⸗ 
thum eine Geſchichte des Mittelalters, im 2. Jahre eine 
Geſchichte der W gegeben, 


8. Natutbeſchreibung. 


2 Std. Im Sommer Botanik. Beſchreibung der wich⸗ 
tigſten einheimiſchen Pflanzen nach lebenden Exemplaren, 


Klaſſe II b. 


Klaſſe IIa. 


Klaſſe I. 


Klaſſe IIa. 
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mit Rückſicht auf die Theile, den Bau und das Leben 
derſelben. 

Hieraus ergiebt ſich eine Bekanntſchaft mit den wid: 
tigſten terminologiſchen Ausdrücken und eine Anſchauung 
von der natürlichen Gruppirung der Gewächſe. 

Im Winter Zoologie. Eingehende Beſchreibung 
verſchiedener, beſonders ausgewählter Thiere (Säugethiere, 
Vögel, Fiſche), die in ausgeſtopften Exemplaren oder in getreuen 
Bildern vorgezeigt werden. 

2 Std. Im Sommer Botanik. Die Beſchreibung 
lebender Pflanzen wird fortgeſetzt mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Kultur- und Giftpflanzen. Das gewonnene 
Material wird zur Aufſtellung des Linné 'ſchen Syſtems 
benutzt. 

Im Winter Zoologie. Beſchreibung der Amphibien 
und der wirbelloſen Thiere. Die Aufmerkſamkeit der Schü⸗ 
lerinnen wird auf Unterſcheidung der Klaſſen und Ord⸗ 
nungen des Thierreichs gerichtet. i 

1 Std. Im Sommer Botanik. Der Unterricht in 
dieſer Klaſſe ift ein weſentlich repetitoriſcher. Die Auf⸗ 
merkſamkeit wird weniger auf Beſchreibung einzelner Pflanzen, 
als auf eine größere Pflanzenkenntniß und Gruppirung 
derſelben zu den natürlichen Familien gelenkt. Wiederholung 
des Linné'ſchen Syſtems. 

Im Winter Mineralogie. Die wichtigſten Mine⸗ 
ralien werden vorgezeigt und nach ihren phyſikaliſchen 
Eigenſchaften, ſowie nach ihrem Vorkommen beſchrieben. 
1 Std. Im Winter wird jedesmal das Wichtigſte aus der 
Anatomie und Phyſiologie der Thiere und Pflanzen vor— 
geführt; im Sommer das Wichtigſte aus der Pflanzen- 
geographie. 6 


9. Sub. 
2 Std. Die mechanischen Eigenſchaften der feften, flüſſigen 
und luftförmigen Körper. 
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Klaſſe I. 2 Std. Im 1. Jahre wird das Wichtigſte aus der Lehre 
vom Magnetismus und der Elektrizität, vom Schall, Licht 
und der Wärme behandelt mit beſonderer Berückſichtigung 
der in der Natur und im Leben täglich e-e HH 7 Er⸗ 
ſcheinungen und Prozeſſe. 

Im 2. Jahre werden die wichtigſten chemiſchen 
Prozeſſe, namentlich die mit dem weiblichen Leben in 
beſonderer Berührung ſtehenden, vorgeführt und erläutert. 


10. Geſang. 
Klaſſe V. 2 Std. Einſtimmige Lieder nach dem Gehör. Tonleiter. 
Klaſſe IV. 2 Std. Ein⸗ und zweiſtimmige Lieder und Choräle. 
Einübung der Noten. Leichte Stimm- und Treffübungen. 
Klaſſe III. 2 Std. Zweiſtimmige Lieder und Choräle. Kenntniß 
ſämmtlicher Tonarten. Stimm- und Treffübungen. 
Klaſſe II. und I. 2 Std. Mehrſtimmige Lieder und Choräle. ur 
geſetzte Stimm- und Treffübungen. 
Zur Einübung der Choräle dient in allen Klaſſen 
das Erk ſche Choralbuch. 


11. Schreiben. 


Klaſſe VII. Hier ſteht der Schreib-Unterricht in engſter Verbindung 
mit dem Leſe-Unterricht. Mit Tinte und Feder ſchreiben 
die Kinder erſt, nachdem das kleine Alphabet an den Wort⸗ 
bildern der Böhme'ſchen Fibel auf der Schiefertafel voll⸗ 
ſtändig eingeübt iſt. 

Klaſſe VI. 4 Std.; V. — III. je 2 Std.; IIb. 1 Std. In dieſen 
Klaſſen wird der eigentliche kalligraphiſche Unterricht nach 
den Leßhaft'ſchen Heften ertheilt. 


12. Zeichnen. 


Klaſſe TV. 2 Std. übung der geraden und krummen Linien an 
einfachen Figuren. 
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Der Lehrer zeichnet an der Schultafel vor, die Schü⸗ 
lerinnen zeichnen nach. 

„Klaſſe III. 2 Std. Zuſammengeſetzte Figuren (Blumen, Arabesken) 
läßt der Lehrer an der Schultafel entſtehen und von den 
Schülerinnen nachzeichnen. 

Klaſſe IIb. 2 Std. In ähnlicher Weiſe werden in dieſer Klaſſe 

Blumen, Arabecken, Köpfe ze. gezeichnet und dabei die 
+ Kontur beſonders berückſichtigt. 
Klaſſe Ha. 2 Std. In dieſer Klaſſe wird beſonders die Schattirung 
geübt. Anwendung des Schattens auf die bisher geübten 
Figuren. 
Klaſſe 1. 2 Std. Perſpektiviſches Zeichnen nach gegebenen Gegen⸗ 
ſtänden und nach der Natur. Nebenbei der Baumſchlag 
und für geübtere Schülerinnen Anwendung der Farben. 


. i P 


13. Handarbeiten. 


Klaſſe VI. 4 Std. Stricken. 
Klaſſe V. 4 Std. Stricken und leichte Häkelarbeiten. 
Klaſſe IV. 4 Std. Die erſten Verſuche im Nähen. Übungen im 
Kreuzſtich und Wäſchezeichnen. 
Klaſſe III. 4 Std. Nähen von Wäſche, leichte Wollſtickereien. 
Klaſſe IIb. 4 Std. Nähen von Wäſche. Erſte Verſuche im Weiß⸗ 
T ftiden. 
Klaſſe IIa. 4 Std. Anfertigung feinerer Näharbeiten und weitere 
2 Übungen im Weißſticken. (Namenſticken). 
Klaſſe I. 4 Std. Näharbeiten und Stickereien jeder Art. 
NB. Der Unterricht in Klaſſe I. und II. wird in 
franzöſiſcher Sprache ertheilt. 


14. Bolniſch. 
Klaſſe VI. u. V. 2 Std. Leſeübungen in der Handfibel von Pawlieki. 
Auswendiglernen von Vokabeln. Sprechüb ungen. 
Klaſſe IV. und III. 2 Std. Deklination des Haupt⸗ und Eigen ⸗ 
ſchaftswortes. Komparation. Die Zeitwörter by und miec, 
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die Verben auf ac und owad, Sprechübungen. überſetzun⸗ 
gen und Extemporalien. 

Klaſſe II. und I. 2 Std. Grammatik nach Poplinski. Lektüre aus 
Kampmann's Wypisy. Retroverſionen. Extemporalien. 
Übung im Rezitiren ausgewählter Gedichte von Mickiewicz. 


——ů—̃ — 


Mberſicht. 


I. IIa. IIb. III. 


Klaſſe: IV. 


VI. | WII. Summa. 


Religion 
Deutſch. 
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Enalifg .. 
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Geſchichte . 


| 

| zul 
FF DEE 
naturheſchr. 1 I. 2 M 2 mer 5 hr | 6 
C E EET ET 
ef Sy lun. unanl E | W 
Schreiben 4 2 N diff 2 TR 
Nich 2 Ta OR H R eg 
Handarbeiten) ! a Ta TE FIT 
S Et rr, 
ER ee ee A HAA ee re LEN 
Sm ETS TE TE DETS TF TT T 


II. 


Ehronik. 


ra 


A. Die Schule. 


Die höhere Töchterſchule begann ihr Schuljahr am 26. April pr., 
ein wechſelvolles, mit Schwierigkeiten aller Art reich geſegnetes Jahr. 
Zunächſt handelte es ſich, wie fon im vorigen Jahresbericht erwähnt, 
um Verwandlung der bisher 6ſtufigen Schule in eine 7ſtufige. Es 
ſollte hierdurch erſtens der überfüllung der Mittelklaſſen abgeholfen, 
zu gleicher Zeit aber auch eine reine Elementarklaſſe hergeſtellt werden. 

Die wünſchenswerthe Maßregel trat zu Oſtern in folgender Form 
in's Leben. Es wurde zwiſchen Klaſſe III. und II. eine neue Klaſſe 
eingeſchoben. Dieſe Klaſſe beſtand aus ſolchen Schülerinnen, die zu 
Oſtern aus III. nicht hatten nach II. verſetzt werden können. In einem 
halbjährigen Repetitions⸗Kurſus ſollten dieſelben zur Verſetzung in II. 
reif gemacht und zu Michaelis verſetzt werden. Während deſſen blieb 
der zweijährige Curſus in VI. beſtehen, nur daß die jüngſten Schüle⸗ 
rinnen bereits in einigen Stunden beſondern Unterricht erhielten. Die 
Schule beſtand alſo faktiſch während des Sommer - Semefterd aus 
7 Stufen; die Theilung der VI. in 2 untergeordneſe Stufen war 
angebahnt. 

Zu Michaelis konnte dann auch nach dieſer vorbereitenden Maß⸗ 
regel die vollſtändige Ausführung des Planes bewirkt werden. Die 
Schülerinnen der IIIa. wurden in II. verſetzt, und die dadurch dispo⸗ 
nibel gewordenen Lehrkräfte zur vollſtändigen Theilung der VI. in eine 
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VI. und VII. mit je einjährigem Kurſus benutzt. Die Schule war 
nunmehr vollſtändig 7ſtufig und der neue Lehrplan konnte zu Michaelis 
in Kraft treten. Der eine Zweck der Maßregel war erreicht. Ç 

Schlimmer ſtand es mit dem andern Zweck: die Überfüllung 
der Mittelklaſſen zu beſeitigen. Unſere Oſter⸗Verſezung war fo aus⸗ 
gefallen, daß keine Klaſſe abſolut überfüllt war. Allein die Aufnahme 
brachte uns wiederum gerade für die Mittelklaſſen eine ſo große An⸗ 
zahl von neuen Schülerinnen, daß wir z. B. in IV. mit 79, in V. 
mit 61 Schülerinnen den Unterricht beginnen mußten. Ja die Zahl 
ſtieg im Laufe des Sommers in IV. auf 90. Die Behörden erkannten 
natürlich die hierin liegenden Übelſtände und beſchloſſen, dieſe Klaſſe 
wiederum in 2 Parallelzötus zu theilen. Da aber hierzu eine neue 
Lehrkraft erforderlich war, jo mußte leider der Unterricht in IV. mit 
dieſer enormen Schülerzahl bis Michaelis fortgeführt werden. Erſt Michaelis 
trat die Trennung ein, und wurde dadurch die Schule wiederum eine 
Sklaſſige. Die Vertheilung der Unterrichtsgegenſtände auf die Lehr⸗ 
kräfte sc. ergiebt ſich aus der zum Schluß beigefügten Tabelle. 

War denn aber nun durchgreifend geholfen; konnte denn nun die 
Schule behaupten, daß die äußeren Hinderniſſe ſämmtlich beſeitigt 
wären, die ſich ihrer gedeihlichen Entwickelung bisher entgegengeſtellt? 
Mit nichten! Die Michaelis⸗ Aufnahme hatte wieder nene Schülerinnen 
gebracht, durch die nunmehr, abgeſehen von ‚andern Klaſſen, eine 
überfüllung der V. eingetreten war. Augenblickliche und vollftändige Hilfe 
konnte während des Winters nicht geſchafft werden. Doch haben wir dafür 
geſorgt, daß die Schülerinnen, die uns von Anfang an angehört haben, 
wenigſtens keinen Schaden erleiden durch die neuen Eindringlinge. 

Was ſoll aber nun werden? Soll das immer ſo weiter gehen? 
Dieſe Frage beſchäftigt im Augenblick die Behörden. Wie aber auch 
die varan ausfallen möge, Eins wird unter allen Umftanden 
nöthig fein, wenn nicht immer dieſelben übelſtände wieder eintreten 
jollen: der Dirigent wird, was ihm bisher unterſagt war, die Auf: 
nahme neuer Schülerinnen verweigern müſſen, wenn eine Klaſſe die 
ſtatutenmäßige Frequenz bereits erreicht hat. Ohne dieſes Recht kann 
kein Dirigent ſeine Anſtalt fördern, kann kein Kollegium mit Freudig⸗ 
keit und mit Erfolg wirken. 

Im Übrigen ſei mit Dank anerkannt, daß die Behörden das 
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Gehalt der erſten Lehrerſtelle nunmehr auf 700 Thlr. erhöht haben. 
Leider iſt für die Theilung der 4. Klaſſe nur eine Lehrerſtelle gegründet 
worden, die in den Normal⸗Etat der Elementar⸗Lehrer eingeordnet, 
die höhere Töchterſchule alſo nur mit einer folden Kraft verſieht. 

Daß bei den neuen Einrichtungen, die im abgelaufenen Jahre 
getroffen worden ſind, die Wünſche und Bedürfniſſe der Gegenwart 
natürlich in vollem Umfange, und ſoweit ſie als berechtigt erſcheinen, 
ihre Berückſichtigung gefunden, iſt ſelbſtverſtändlich. So iſt nament⸗ 
lich die Stundenzahl für die 7. Klaſſe auf 20 reduzirt worden, damit der 
jugendliche Körper Zeit zu ſeiner Entwickelung behalte. Und Niemand 
wird hiernach behaupten können, daß die öffentliche Schule zu große 
Anſprüche an die Schülerinnen mache. 

Außerdem aber ſind auch unſere äußeren Einrichtungen, z. B. 
die Subſellien von folder Beſchaffenheit, daß ſelbſt die ärztlichen Stim⸗ 
men, die ſich in neuerer Zeit über dieſe Gegenſtände ausgeſprochen 
haben, jedenfalls bei uns befriedigt ſein würden. 

Der neue Lehrplan wird ebenfalls, hoffen wir, beweiſen, daß 
wir die Forderungen der Zeit begreifen und ihnen Rechnung tragen, 
Wir unterrichten nicht für die Schule, ſondern für das Leben! 


B. Das Lehrer⸗Kollegium. 

Wie ſchon im vorigen Jahresberichte erwähnt, war Herr Dr. 
Wolff als zweiter wiſſenſchaftlicher Lehrer der Anſtalt von den Be⸗ 
hörden erwählt. Herr Carl Wilhelm Wolff, geb. am 14. März 1838 
zu Langenſalza, Sohn eines dortigen Mühlenbeſitzers, genoß zunächſt 
in Langenſalza Privat-Unterricht, beſuchte dann die Schul-Pforta und 
verließ dieſelbe Michaelis 1859 mit dem Zeugniß der Reife. Nachdem er 
darauf bis Michaelis 1862 die Univerſitäten Jena, Halle und Leipzig be⸗ 
ſucht und daſelbſt Philologie und Geſchichte ſtudirt hatte, wurde er 
Inſtituts-Lehrer in Dresden. Von hier nach Langenſalza zurückberufen, 
wurde er daſelbſt ordentlicher Lehrer an der hoͤhern Bürgerſchule 1863, 
abſolvirte im Mai 1864 das Examen pro facultate docendi und 
trat Oſtern 1865 in unſer Kollegium. 

Zu Oſtern war auch das Probejahr des Frl. Fechner abge⸗ 
laufen. Die Behörden beſchloſſen, die Dame nunmehr definitiv anzu⸗ 
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ftellen. Ihre Einführung in das Kollegium, ſowie ihre Vereidigung 
fanden deshalb auch im Laufe des Sommers ſtatt. 

Ebenſo ward Herr Dr. Wolff vereidigt. 

Inzwiſchen lief zum 1. October auch das Probejahr des Herrn 
Nolte ab. Da ſeine definitive Berufung inzwiſchen nicht hatte erfolgen 
können, ſo verließ Herr Nolte die Anſtalt, um angeblich eine Stelle 
in Berlin zu ſuchen. i ; 

Die hierdurch erledigte Stelle, eben dieſelbe, die inzwiſchen, wie 
bereits berichtet, mit 700 Thlr. Gehalt dotirt worden war, ward Herrn 
Dr. Kuhlmey übertragen. 

Herr Gottlieb Friedrich Kuhlmey, geb. am 13. Januar 1831 
zu Ketzin bei Potsdam, Sohn eines dortigen Ackerbürgers, iſt bereits 
von Oſtern bis Michaelis 1864 (ofr. Jahresbericht für 1865, Seite 16) 
Lehrer an unſerer Schule geweſen. Er war von uns nach Halle ge⸗ 
gangen, um ſeine Studien fortzuſetzen und ſein wiſſenſchaftliches Exa⸗ 
men zu abſolviren. Nachdem dies im März 1865 geſchehen, nahm er 
in Berlin eine Lehrerſtelle an der Königſtädtiſchen Realſchule an und 
kehrte Michaelis 1865 zu uns zurück, um definitiv die erſte wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtelle anzutreten. i 

Die neue kreirte Elementar-Lehrerſtelle, von der oben Erwäh⸗ 
nung geſchehen, iſt im Augenblick noch unbeſetzt. 

Zwei Seminariſten, die Herren Juſt und Dreger, die uns 
durch die Güte des Herrn Seminar-Direktors Dr. Schneider über⸗ 
wieſen worden ſind, haben die Stelle ſeit dem 1. October mit Eifer 
und gutem Erfolge verwaltet. Die definitive Beſetzung der Stelle 
ſteht bevor. 

Das Kollegium der höhern Töchterſchule bilden demnach im 
Augenblick folgende Perſonen: 1) der unterzeichnete Rektor; 2) Herr 
Dr. Kuhlmey, erſter wiſſenſchaftlicher Lehrer; 3) Herr Dr. Wolff, 
zweiter wiſſenſchaftlicher Lehrer und Ordinarius von II.; 4) Frl. Keber, 
wiſſenſchaftliche Lehrerin und Klaſſenlehrerin von III.; 5) Herr Zumpe, 
ordentlicher Lehrer und Ordinarius von IVa.; 6) Herr Klaß, ordent⸗ 
licher Lehrer und Ordinarius von IVb.; 7) Frl. Röſener, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerin und Klaſſenlehrerin von V.; 8) Frl. Fechner, 
ordentliche Lehrerin und Klaſſenlehrerin von VI.; 9) (vacat); 10) Herr 
Baenig, wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer für die Naturwiſſenſchaften; 11) 
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Herr Grahn, techniſcher Lehrer für Geſang; 12) Herr Realſchullehrer 
Wolff, als Zeichenlehrer. ; 

An der Selekta unterrichten gegenwärtig außer dem Unterzeich- 
neten die Herren Oberlehrer Dr. Weigand, Dr. Wolff, Seminar⸗ 
lehrer Weiland und Fräulein Beuclair. 

Schließlich ſei mir noch die Bemerkung geſtattet, daß das Kollegium 
wohl noch niemals ſo belaſtet geweſen iſt wie im verfloſſenen Jahre. 
Einmal ſind ſeit Reorganiſation der höhern Töchterſchule 2 neue Schul⸗ 
klaſſen errichtet, dafür aber nur 2 neue Lehrerſtellen kreirt worden. 
Sonſt gilt als Regel, daß zu 2 Klaſſen immer 3 Lehrer gehören. — 
Das Kollegium mußte ſonach mit Stunden überbürdet werden. Aber 
das war nicht genug. Es kam die oben erwähnte Überfüllung der 
Klaſſen hinzu. Das Kollegium wurde alſo auch mit Schülerinnen und 
in Folge deſſen mit häuslichen Arbeiten, namentlich mit Korrekturen 
derart überbürdet, daß die Kräfte auch des ſtärkſten zu erlahmen, und 
der gute Muth auch des friſcheſten mehr als einmal zu erlöſchen drohten. 
Was Wunder, wenn häufige Erkrankungen vorkamen, die den Unter⸗ 
richt, wenn auch nur auf kurze Zeit, ſtörten und die Kräfte der Übrig⸗ 
bleibenden in erhöhtem Maße in Anſpruch nahmen. 

Mit dieſer Auseinanderſetzung aber kann denn nun auch dieſe 
Angelegenheit als erledigt angeſehen werden. Die Behörden haben 
ſich von den berührten Übelſtänden überzeugt und bereits Abhilfe ge- 
ſchafft. Wenigſtens ift von den Kommunal- Behörden bereits für die 
bisherige Klaſſenzahl die Anſtellung eines neuen, dritten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrers beſchloſſen und die Stelle mit 500 Thlr. dotirt. 


C. Die Schülerinnen. 

Wie die nachfolgende überſicht ergiebt, hat ſich die Zahl der 
Schülerinnen gegen das Vorjahr wiederum bedeutend vermehrt. Daher 
die Überfüllung der Klaſſen. 

Auch in dieſem Jahre hat uns zu den ungewöhnlichſten Zeiten eine 
Anzahl von Schülerinnen verlaſſen. Es mag dies allerdings zuweilen 
durch häusliche Verhältniſſe hervorgerufen ſein; jedenfalls geſchieht es 
aber auch oft ohne Noth, vielleicht in Folge einer augenblicklichen 
Verſtimmung, die ſich mit Leichtigkeit von den Schülerinnen auf die 
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Eltern übertragen läßt. Wenn aber ſogar Schülerinnen der eriten 
Klaſſe kurz vor Jahresſchluß, ohne häusliche Veranlaſſung, die Schule 
verlaſſen, ſo kann dieſe nur ihren tiefſten Schmerz hierüber zu erkennen 
geben. Ja, die Schule muß ſich in ſolchem Falle das beſchämende 
Geſtändniß machen, daß wenigſtens ihre erziehliche Einwirkung auf 
dieſe Schülerinnen eine geringe geweſen iſt. Einer Anſtalt, in der man 
6—8 Jahre die köſtlichſten Wohlthaten genoſſen, wendet man nicht 
unmittelbar vor Jahresſchluß den Rücken — faſt ohne Abſchied! : 

Auch in dieſem Jahre hat eine Schülerin der Selekta nach Ab⸗ 
ſolvirung des Kurſus das Examen als Lehrerin beſtanden. Zu Oſtern 
d. J. werden ſich 3 Schülerinnen der Prüfung unterziehen, hoffentlich 
ebenfalls mit Erfolg. Zwei Schülerinnen ſind in dieſem Jahre aus 
der Selekta ausgeſchieden, weil Kränklichkeit ſie an dem ferneren Beſuch 
der Anſtalt hinderte. Viele der früheren Schülerinnen beweiſen in 
erfreulicher Weiſe fortgeſetzt Dankbarkeit und liebevolle Anhänglichkeit 
an die Anſtalt und ihre Lehrer. 

Die Frequenz der höhern Töchterſchule während des Schuljahres 
186% iſt aus nachfolgender Tabelle erſichtlich: 


= 4 & ] 8 8 4 8 «2 ar i; 

Er „ | 8 IsH8 88|5|85 
Klaſe. LE 5 , 1 Ea 
S S bre bre 188 AS 35 
— — == — — — en zz — i c 
Selekta. 19 14 1 4 19 — 17 2 3 
| 1. e eee e 2 ine 1 48 
1. 69 54 3 12 6s 1 62 [28 
m 66 385 2 9 66 — 60 610 
Iva 88. R en hilse eee 
IV 42 35 2 5 42 — 36 6 2 
v 82 60 6 16] 80 2 6 16 3 
vl. 57 [45 7 543% 3 52 a 
vn 18% hear eee u ol 
Summa: | 447 | 346 | 27 | 74 | 438 | 9 | 386 | 61 | 66 
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D. Unterrichtsmittel und Bibliothek. 

Die Unterrichtsmittel der Schule ſind im verfloſſenen Jahre na- 
mentlich durch die Strübing'ſchen Bildertafeln, durch eine Anzahl 
ausgeſtopfter Thiere, durch eine ſchöne Luftpumpe, ein Barometer und 
durch den Stöckhardt'ſchen Apparat vermehrt worden. Letztere 3 Gegen— 
ſtände ſind für die 100 Thlr. angeſchafft worden, die von den Kommunal⸗ 
Behörden zu dieſem Zwecke beſonders bewilligt waren. 

Die Schüler⸗Bibliothek erfuhr die durch die Beiträge der Schüle⸗ 
rinnen bedingte Vermehrung. Die Anzahl der Bände beträgt gegen⸗ 
wärtig 1624. 

Die Lehrer- Bibliothek ift auf 348 Bände angewachſen. 


E. Geſchenke. 

Fünf Schülerinnen haben bei ihrem Abgange die Sammlungen 
der Anſtalt durch Geſchenke bereichert. Clara Vincent ſchenkte Frei⸗ 
ligrath's Gedichte, Marianne Jacobi zwölf Zeichenvorlagen, Clara 
Jacubowska Hermann und Dorothea, Helene Mathaei Gellert 
und Mozart von Ferd. Schmidt und Anna Raſſmus Unſere Pilger⸗ 
fahrt von Eliſe Polko und Blüthen und Bilder von Oſten. — Eine 
Schildkröte und ein ſchon präparirter Katzenſchädel gingen ein von den 
Schülerinnen Hulda Arnhold und Clara Wenski. Allen Gebe⸗ 
rinnen ſagt die Anſtalt ihren Dank. 

Außerdem erhielt die Anſtalt durch Vermittelung des Herrn Bae⸗ 
nitz eine werthvolle Sammlung von 65 Mineralien aus dem Muſeum 
der naturforſchenden Geſellſchaft in Görlitz. Herrn Baenitz und der 
naturforſchenden Geſellſchaft, in der Perſon des Herrn Apotheker Puck 
in Görlitz, unſern aufrichtigſten Dank. Unſere Sammlungen auf allen 
Gebieten der Naturbeſchreibung ſind noch ſo ſchwach, und die Mittel 
zur Vermehrung derſelben jo ſchwer zu erlangen, daß wir uns dem 
Wohlwollen der Geſellſchaft auch für die Zukunft empfehlen. 


F. Öffentliche Prüfung. 
Die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der Anſtalt findet 
in dieſem Jahre am 23. März ſtatt und zwar in folgender Ordnung: 
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Bon 8—9 Uhr. c 
Klaſſe IVa. und b. Religion, Herr Zumpe. 
„ IVa. Dentſch, Herr Zumpe. 
„ IV. und III. Polniſch, Herr Klaß. 
Von I—10 Uhr. 
„ III. Geſchichte, Herr Dr. Wolff. 
„ „ Deutſch, Frl. Keber. 
Von 10—11 Uhr. 
„ II. Franzöſiſch, Herr Dr. Kuhlmey. 
„ II. Geographie, Herr Dr. Wolff. 
Von 11—12 Uhr. 
„ I. Engliſch, Herr Dr. Kuhlmey. 
„ I. Rechnen, der Rektor. 
Von 2—3 Uhr. 
„ VII. Rechnen, Frl. Röſener. 
„ VI. Dentſch, Frl. Fechner. 
„ V. Franzöſiſch, Frl. Röſener. 
Von 3—4 Uhr. 
„ V. Geographie und Geſchichte, der Rektor. 
„ IVb. Rechnen, Herr Klaß. 
„ IVb. Franzöſiſch, Herr Dr. Kuhlmey. 


Geſang der erſten Geſangklaſſe. 
Probeſchriften und Probezeichnungen ſind ausgelegt. 


— 


66. Bekanntmachungen. 

1) Das Schuljahr wird am Mittwoch, den 28. März, Vormittags 
10 Uhr, mit Vertheilung der Zenſuren und Entlaſſung der ab⸗ 
gehenden Schülerinnen geſchloſſen. 

2) Die Kommunal⸗-Behörden haben beſchloſſen, daß fortan in jede 
Klaſſe der höhern Töͤchterſchule nur fo viel Schülerinnen aufge⸗ 
nommen werden dürfen, wie die Schul-Statuten zulaſſen. 

(Es können daher nur Diejenigen Eltern mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß ihre Töchter angenommen werden, die uns dieſelben 
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fogleih mit dem Beginn des ſchulpflichtigen Alters 
anvertrauen. Für die übrigen Klaſſen wird immer nur eine 
beſchränkte Anzahl von Schülerinnen aufgenommen werden können. 

3) Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt der Unterzeichnete jeder⸗ 
zeit entgegen. Bei der Entſcheidung über die definitive Aufnahme 
werden die zuerſt Angemeldeten zuerſt berückſichtigt. 

4) Die Abmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. April erfolgen; 
im andern Falle muß das Schulgeld für das nächſte Quartal 
noch bezahlt werden. 

5) Das Schulgeld beträgt von Oſtern ab für Klaſſe VII. und VI. 
vierteljährlich 3 Thlr.; für Klaſſe V. vierteljährlich 3, resp. 4 Thlr., 
nach dem Einkommen der Eltern; für Klaſſe IV.—I. vierteljähr⸗ 
lich 4, resp. 5 Thlr., ebenfalls nach dem Einkommen der Eltern. 
Auswärtige Schülerinnen zahlen überall vierteljährlich 1 Thlr. 
mehr. Außerdem wird in allen Klaſſen vierteljährlich 2½ Sgr. 
an Bibliotheks⸗Geld gezahlt. 

7) Das neue Schuljahr beginnt am Dienſtag, den 10. April, um 
9 Uhr, für alle Klaſſen. c 

8) Die Prüfung und definitive Aufnahme der angemeldeten Schü⸗ 
lerinnen erfolgt am Dienſtag, den 10. April, um 10 Uhr, im 
Schul⸗Lokale durch das Lehrer-Kollegium. 


R. Fischer. 


Leider haben wir noch nachträglich die trau- 
rige Pflicht, zu berichten, daß uns der Tod noch 
eine ſehr liebe Schülerin entriſſen hat. Marie 
Gerlach, 15 Jahre 2 Monate alt, Schülerin 


der 3. Klaſſe, ſtarb am 9. März, Mittags 
2 Uhr. Wir haben ſie am 15. März zum 


Grabe begleitet. 


A. Fischer. 
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Tabelle über die Vertheilung der Unterrichts-Gegenſtände 


im Winter-Semeſter 18%. 


| IV 
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